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Württembergische Perikopenreihe W 

Homiletisch-liturgische Zugänge 

5. Sonntag nach Trinitatis: 2. Thessalonicher 3,1–5  
Treue ist Gottes Ding 

 

1. Klangraum: Gottes Ruf – ein Ausdruck seiner unbedingten Treue 

Die alttestamentliche Lesung Gen 12,1–4a sowie das Evangelium Lk 5,1–11 handeln von Got-
tes Treue. Gott ruft zum Aufbruch ins Ungewisse. Kein Mensch kann auch nur ahnen, wohin 
das führt. Kein Mensch kann aus sich heraus diesem Ruf folgen. Alle biblischen Texte des Sonn-
tags beschäftigen sich damit, dass Gott sich und seinen Geschöpfen darin treu ist, dass alles 
von ihm herkommt, ganz im Sinne des Wochenspruchs aus Eph 2,8. Dies ernst zu nehmen ist 
sprachlich und liturgisch sorgfältig zu bedenken und zu gestalten. 

Gott ruft nicht die Vollkommenen. Ratlosigkeit, Unsicherheit, die so unangenehme Erfahrung, 
nicht zu genügen oder auch zu scheitern, gehören dazu, ebenso wie die Erfahrung, die Welt 
nicht (mehr) zu verstehen (vgl. Ps 73). Wer den Episteltext 1.Kor 1,18–25 ernst nimmt, wird in 
der Nachfolge Christi die Erfahrung machen: Ich verstehe gar nichts mehr und bin mit meinen 
Möglichkeiten am Ende. Weil wir Gott nicht fassen können, erleben wir uns immer wieder als 
hilflos. Gleichzeitig ist dies der Moment, in dem es überhaupt erst möglich ist, etwas völlig 
„Ver-Rücktes“ zu tun, so wie Petrus, der gegen jedes bessere Wissen, aber im Vertrauen auf 
das Wort Jesu am helllichten Tag nochmals zum Fischfang hinausfuhr (Lk 5,4f.) und die Treue 
des kyrios erlebte. 

Zum Klangraum im weiteren Sinne gehören m.E. auch die anderen Trinitatissonntage, ins-
besondere der vierte und der sechste Sonntag nach Trinitatis. Herkommend vom ethischen 
Impetus der gelebten Barmherzigkeit und der Einsicht in die (mitunter zerstörerische) Macht 
menschlicher Worte am vierten Sonntag nach Trinitatis steht am fünften Sonntag nach Trini-
tatis die Treue Gottes im Zentrum. Sie äußert sich darin, dass Gott Menschen ruft. So wird der 
sechste Sonntag nach Trinitatis vorbereitet, der ganz unter dem Vorzeichen der schöpferi-
schen Anrede Gottes in der Taufe steht, die die göttliche Treue besiegelt. 

 
2. Erste Annäherung zwischen Exegese und Lebenswelt 

Wie treffen die paulinischen oder pseudopaulinischen Worte zur Treue Gottes, deren nähere 
Umstände wir nicht kennen, auf unsere Lebenszusammenhänge? Im Briefkontext spielt die 
Frage nach der Wiederkunft Christi und dem daraus abgeleiteten Verhalten eine Rolle. Heute 
bedrängt diese Frage wohl nur noch wenige. Umso mehr stehen andere apokalyptische Vor-
stellungen (Klimakatastrophe, atomares Ende, Cyberkrieg, …) vor Augen, die uns und unsere 
Kinder zur „last generation“ machen. Sie werfen die Frage nach notwendigen Verhaltens-
änderungen umso dringlicher auf. 

Ich habe Fragen und Anfragen: 
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V 1: Wie läuft denn das Wort des HERRN? Und woran erkenne ich, dass es läuft? 

V 2a: Wer sind die falschen und bösen Menschen? Gibt es sie in Reinform? Dann muss es ja 
auch die rechten und guten Menschen geben. In mir selbst finde ich die guten und die bösen 
Anteile. 

V 2b: Ist der Glaube das Ding der einen und das der anderen nicht? Als Gabe Gottes ist pistis 
keine Eigenschaft, die mit Personen kompatibel oder eben inkompatibel ist. 

V 4: Und schließlich frage ich mich, wer eigentlich mit welchem Recht etwas zu gebieten hat, 
wenn es um den Glauben, die Nachfolge Christi und die Gottesbeziehung geht? Ich selbst bin 
oft so rat- und sprachlos, so hin- und hergerissen angesichts der Herausforderungen, die mir 
im Leben begegnen. Die Weltereignisse offenbaren die offenen Flanken der miteinander kon-
kurrierenden Gesellschaftsordnungen. Wie sehr alle Kreatur auf die Überwindung des Bösen 
wartet und darauf angewiesen ist, steht mir allzu deutlich vor Augen. Da ist Einsicht, dass ich 
meinen Lebensstil radikal ändern müsste, und gleichzeitig hindert mich die Trägheit des Her-
zens daran, die notwendigen Schritte zu tun. So berge ich mich in Gottes großer Treue (V 3). 

Neuem zu vertrauen ist seit jeher die große Herausforderung für unser Menschsein. Dieses 
Thema verbindet nicht nur die beiden Testamente unserer Bibel, Menschen jüdischen und 
christlichen Glaubens, sondern Menschen aller Zeiten und Generationen auf der ganzen Welt.  
Und warten nicht Menschen darauf, dass ihnen jemand mögliche Spuren der Treue Gottes 
zeigt, die sie darin unterstützen? Darin sehe ich die vornehmste und schönste Aufgabe für die 
Predigenden an diesem Sonntag. 

 

3. Das Zentrum der Predigt 

Es gibt dieses Wort des treuen HERRN, auf das hin Menschen sich aufgemacht haben und auf-
machen und das grundlegend Neues eröffnet. Die Kraft des logos entfaltet sich dort, wo Jesus 
zu den Menschen kommt, ihnen begegnet, sie mit ihren Bedürfnissen wahrnimmt und voller 
Liebe auf neue Wege lockt. Wo kann ich Geschichten vom Leben, von der Liebe und der sich 
darin zeigenden Treue Gottes erzählen, Geschichten der Hoffnung auf diese Treue mit ande-
ren teilen? Wie kann ich Menschen helfen, in allen Wirrungen „diesen Gott zu erahnen“ 
(Wanke, 199)? 

Gottes Treue ist der Dreh- und Angelpunkt dieser Perikope wie auch der Beziehung zwischen 
Gott und Mensch. Nur wenn Gott treu ist, ist Nachfolge eine wirkliche Option. Nur wenn Gott 
treu ist, lohnt es sich, sein Wort zu hören und mit ihm zu leben. Nur wenn Gott treu ist, gibt 
es Rettung und besteht Hoffnung auf Veränderung des vermeintlich Unabänderlichen. Nur 
wenn Gott treu ist, kann ich Vertrauen wagen und andere Menschen ermutigen, diesem Wort 
zu trauen. Nur wenn Gott treu ist, geschieht das Wunderbare und Unfassbare – einfach so, 
ohne mein Zutun.  

Gottes Treue hängt nicht an menschlicher Treue. Ich schließe mich der Möglichkeit an, pistis 
in V 2 mit „Treue“ und nicht mit „Glauben“ zu übersetzen. Gott ist treu, aller menschlichen 
Untreue zum Trotz. Wagen wir es, in der Predigt Geschichten von Gottes Treue zu erzählen? 
Erfahrungen und Begebenheiten, in denen wir diese Treue entdecken oder wenigstens er-
ahnen? Jeder neue Tag, jede Blüte, jede helfende Hand, jedes Lied, jede neu keimende Hoff-
nung, jedes zaghafte Vertrauen, jede Kraft, die Menschen zuwächst, kann auf Gottes Treue 
hinweisen.  
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Gottes Treue wahrnehmen zu können ist wunderbar. Gleichzeitig lässt die Lebenswirklichkeit 
Zweifel aufkommen. Das Gebet ist uns von Gott in seiner Treue geschenkt – als heilsame Un-
terbrechung. Sei es, dass ich meine Zweifel und Fragen, sei es, dass ich fürbittend andere Men-
schen vor Gott bringe. „Lerne still sein, lerne nichts tun, lerne warten. Das Geheimnis aller 
Starken war von jeher, dass sie langer Tragezeiten harrten“ (Oosterhuis, 82, vgl. 
https://www.herder.de/cig/cig-ausgaben/archiv/2020/7-2020/sei-anruehrbar/ 
[2023_04_13]) 
Es kann tatsächlich geschehen: Eine neue Perspektive tut sich auf. Alles könnte anders sein. 
Vielleicht folgen auf die „last generation“ noch weitere Generationen. Die Rettung der Welt 
ist nicht des Menschen, sondern bleibt Gottes Sache. Gott wird nicht müde zu rufen. Auf viel-
fältige Weise läuft das Wort des HERRN. Er selbst hält es am Laufen. Was er begonnen hat, 
wird er auch zu Ende bringen Darin bleibt er treu: sich selbst und seiner Schöpfung. Wenn und 
wann Gott will, geschieht das unerwartete Unerwartbare. Gott ist treu. 

 

4. Kulturelle Kontexte und Traditionen 

Neben den Texten von Huub Oosterhuis erscheint mir ein Blick in Johann Sebastian Bachs Kan-
tate „Wer nur den lieben Gott lässt walten“, die er 1724 für den fünften Sonntag nach Trinita-
tis geschrieben hat, verheißungsvoll. Im letzten Rezitativ wird unter anderem aufgegriffen. 
was Petrus erlebt hat (Lk 5,1–11): In seiner Treue ermöglicht Gott völlig neue Erfahrungen. 

 

5. Anregungen für die liturgische Gestaltung des Gottesdienstes 

Die Liturgie sollte helfen, die Treue Gottes, die diesen Sonntag in besonderer Weise prägt, zu 
veranschaulichen und den Raum zu öffnen, in dem Hören, Schmecken und Sehen möglich wer-
den. So legt es sich nahe, das heilige Abendmahl zu feiern: Christus schenkt sich im Wort und 
in den Gaben. Wer am Tisch des HERRN gestärkt wurde, stimmt in das Lob der fürsorgenden 
Treue Gottes ein (Psalm 103). 

Eingangslied: EG 665 Gelobt sei deine Treu 

Psalm 57 (EG 728) oder Wochenpsalm 73 (EG 733) 

Schriftlesung: Lk 5,1–11 

Lied: EG 369 Wer nur den lieben Gott lässt walten 

Lied nach der Predigt: W+ 2 Aus den Dörfern und aus Städten 

Schlusslied: EG 395 Vertraut den neuen Wegen 

Gebet (zum Abendmahl) von Huub Oosterhuis: „Mir geschehe dein Wort“: 
https://www.klosterluzern.ch/wp-content/uploads/sites/7/2020/04/25-Lichtblicke-.pdf 
[2023_04_13]. 

 
6. Zentralsatz 

Alles hängt an Gottes Treue, deren Spuren wir suchen. Sie ist Grund aller Hoffnung. Sie ist 
Grund und Ziel allen Gebets. Sie ermöglicht Veränderung. 

 

https://www.herder.de/cig/cig-ausgaben/archiv/2020/7-2020/sei-anruehrbar/
https://www.klosterluzern.ch/wp-content/uploads/sites/7/2020/04/25-Lichtblicke-.pdf
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